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Erfahrungsbericht Auslandssemester Helsinki, Januar – Mai 2018 

 

 

Tuomiokirkko – das Wahrzeichen von Helsinki 

Vorbereitung 

Die Vorbereitung des Auslandssemesters beginnt schon sehr früh. Schon im 1. Semester 

muss man sich überlegen, ob man ins Ausland gehen möchte und wenn ja, ob es ein 

Auslandsstudium oder ein Auslandspraktikum werden soll. Entscheidet man sich für ein 

Auslandsstudium, steht man dann noch vor der Wahl, ob es im europäischen oder 

außereuropäischen Ausland sein soll. Ich habe mich für Europa entschieden und für 

Skandinavien, meine erste Wahl war Östersund, die zweite Oslo und die dritte Helsinki. An 

der Uni Bremen musste ich mich bis zum 15.2. für ein Platz bewerben. Die Bewerbung 

erfolgt im Portal Mobility Online, dort muss man diverse Dokumente hochladen – Lebenslauf, 

Motivationsschreiben, Sprachnachweis (in den meisten Fällen ein Englischnachweis, man 

kann den Nachweis nehmen, den man auch für die Masterbewerbung verwendet hat) und 

das Transcript of Records (da man zu diesem Zeitpunkt noch keine Masternoten hat, ist es 

das Bachelorzeugnis). Nach der Bewerbung konnte ich die Entscheidung kaum abwarten. 

Am 08.03. kam dann die Zusage für Helsinki. Ich war erst etwas enttäuscht, weil es nur 

meine Drittwahl war, aber so nach 10 Minuten freute ich mich sehr. Bis zum 24.03. musste 

man den Platz offiziell annehmen, das tat ich sofort. Nach der Zusage muss man bis zum 

Beginn des Auslandssemesters noch einige Dokumente an der Uni Bremen erarbeiten und 

einreichen. Man schließt den Vertrag über das Auslandssemester ab, das sogenannte Grant 
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Agreement, dort trägt man die Dauer des Auslandssemesters ein – den Beginn des 

Studiums und das Ende. Das ist nicht die Dauer des Aufenthalts, sondern der erste und der 

letzte Tag an dem man an der ausländischen Uni anwesend sein muss! Bei mir war das der 

10.01. (Beginn der Orientierungswoche in Helsinki) und der 11.05. Insgesamt war ich vom 

05.01.-31.05. in Helsinki. Auf Basis der Daten im Grant Agreement wird die Höhe der 

Fördermittel berechnet, die man bekommt. Davon werden 70% vor dem Aufenthalt 

ausbezahlt (bei mir war das Ende Dezember) und der Rest nach dem Auslandssemester. 

Neben dem Grant Agreement muss man ein Sprachtest von der EU machen, um das 

Sprachniveau zu ermitteln und es wird das Learning Agreement abgeschlossen, wo die 

Kurse eingetragen werden, die man im Auslandssemester belegen möchte. Parallel zur 

Bewerbung in Bremen muss man sich auch noch offiziell an der Uni Helsinki bewerben!! 

Wenn man alle Unterlagen fristgerecht einreicht, ist eine Zusage nach der Nominierung aus 

Bremen nur Formsache, aber man muss sich auch in Helsinki bewerben, ansonsten erhält 

man kein Platz und kann das Auslandssemester nicht machen!! Die Deadline für die 

Bewerbung an der Uni Helsinki war bei mir der 15.10. Die Bewerbung erfolgt online im 

Mobility Online Portal der Uni Helsinki. Dort trägt man persönliche Daten ein, lädt das 

Learning Agreement hoch, zudem auch das Transcript of Records und ein 

Motivationsschreiben. Es ist etwas nervig, dass man in Mobility Online Portalen von Helsinki 

und Bremen arbeiten muss und sich Dokumente teilweise doppeln, aber es ist notwendig. 

Wichtig ist es, organisiert zu sein und sich am besten alle Fristen und erforderlichen 

Dokumente aufzuschreiben. Wirtschaftspsychologie als Fach gibt es an der Uni Helsinki 

nicht. Es gibt die allgemeine Psychologie an der Medizinfakultät, damit haben wir als 

Wirtschaftspsychologen aber nichts am Hut. Wir gehören an der Uni Helsinki zur 

Sozialpsychologie. Die ist in Finnland interessanterweise von der Psychologie abgetrennt, in 

Helsinki kann man Sozialpsychologie im Bachelor und Master studieren. Die 

Sozialpsychologie ist an der Faculty of Social Sciences angesiedelt, das ist unsere Fakultät 

in Helsinki. Daher nicht wundern, wenn im Onlinesystem der Bewerbung an der Uni Helsinki 

Social Psychology steht, das ist richtig!! Offiziell sind wir in Helsinki im Masterprogramm 

Social Research und dann im Zweig (Line) Social Psychology. Im Mobility Online Portal von 

Helsinki bewirbt man sich auch für Wohnheimplätze über die Anbieter Unihome und Hoas, 

das sollte man so früh wie möglich machen, da sich die Vergabe nur nach dem Zeitpunkt der 

Bewerbung richtet!! Ich habe das am 24.08. gemacht. Dazu aber später mehr. Am 20.11. 

habe ich die Zusage für die Unterkunft über Unihome erhalten (bis zum 04.12. musste man 

das Angebot durch die Zahlung der Kaution annehmen) und am 23.11. kam die offizielle 

Zusage von der Uni Helsinki. Zum Abschluss noch ein paar beruhigende Worte. Ich hatte mir 

Sorgen gemacht, ob ich überhaupt ein Auslandssemester-Platz bekomme, da meine 

Bachelor-Noten nicht so gut waren. In meinem Jahrgang hat aber jeder, der ein 
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Auslandssemester machen wollte und nicht nur auf eine Stadt fokussiert war, ein Platz 

bekommen. Ein Auslandspraktikum wollten auch sehr viele machen, es hat aber nur bei zwei 

Leuten geklappt. Ein Auslandssemester ist daher definitiv die sicherere Variante.  

Organisatorisches  

Ich habe schon im August meine Flüge nach Helsinki gebucht, ich bin mit Finnair direkt aus 

Hamburg geflogen, am 05.01. hin und am 31.05. zurück. Vom Flughafen in Helsinki kommt 

man mit dem Zug oder mit dem Bus in die Innenstadt. Ich würde den Zug (I oder P Zug) 

empfehlen, dauert ca. 30 Minuten und kostet 5 Euro. Möglich ist es auch mit dem Schiff nach 

Helsinki zu reisen, das dauert aber sehr lange und ist nicht unbedingt billiger als Fliegen. 

Finnland ist Mitglied der EU und hat den Euro als Währung, daraus ergeben sich einige 

Vorteile. Man muss kein finnisches Konto eröffnen, man kann mit einer deutschen Kredit- 

und Debit-Karte (Maestro) überall gebührenfrei zahlen. Beim Geldabheben muss man 

allerdings Gebühren zahlen. Die Finnen zahlen überwiegend mit Karte, ich habe mich daran 

sehr schnell gewöhnt und fast immer mit Karte gezahlt. Es lohnt sich aber zumindest ein 

bisschen Bargeld für Ausnahmefälle mitzunehmen, wenn man mal doch nur bar zahlen kann, 

das kommt aber sehr selten vor. Es ist auch nicht notwendig einen finnischen Handyvertrag 

abzuschließen. Durch die neueste EU-Richtlinie gelten im EU Ausland genau die gleichen 

Konditionen wie im Inland inklusive mobilem Internet. Als EU-Bürger braucht man auch keine 

Aufenthaltsgenehmigung. Wichtig ist es, sich eine Auslandskrankenversicherung zu 

organisieren, möglichst samt Unfall- und Haftpflichtversicherung, damit man für Notfälle 

komplett abgesichert ist. Sprachlich muss man sich keine Sorgen machen, fast alle Finnen 

sprechen sehr gut Englisch. Gebühren an der Uni Helsinki muss man nicht zahlen. Man kann 

Mitglied der Student Union werden. Darin ist die Möglichkeit der medizinischen Behandlung 

an der Uni Helsinki enthalten. Hat man jedoch eh eine Krankenversicherung abgeschlossen, 

lohnt es sich nicht Mitglied der Student Union zu sein. Ich war Mitglied der Student Union 

und es hat nichts gebracht. Die 49 Euro kann man sich sparen. Die Einführung an der Uni 

Helsinki ist durch die Orientierungswoche organisiert. Bei mir ging sie vom 10.01.-12.01. Die 

Kurse gingen am 15.01. los. Schon vor Ankunft kriegt man ein Tutor zugeteilt, der der 

Hauptansprechpartner ist und einen durch die O-Woche führt. Mein Tutor Alejandro hat ein 

super Job gemacht. Die O-Woche beginnt mit einer Einführungsveranstaltung bei der 

Austauschstudenten mehrerer Fakultäten vom international exchange service begrüßt 

werden. Man erhält wichtige Informationen und es stellen sich Studentenorganisationen vor, 

denen man beitreten kann. Danach klappert man mit seinem Tutor alles Wesentliche ab. 

Man kauft ein Ticket für öffentliche Verkehrsmittel, das hat bei mir für 5 Monate für den 

Stadtbereich Helsinki inkl. 5 Euro Pfand für die Karte 124 Euro gekostet. Will man außerhalb 
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des Stadtbereichs nach Espoo oder Vantaa (Flughafen) fahren, muss man zusätzlich 2,10 

Euro pro Fahrt draufzahlen. Zudem erledigt man Administratives an der Uni: man holt sich 

das Certificate of Attendance ab (Bestätigung des Studiums), erhält die Uni-E-Mailadresse 

und IT Infos, geht in die Bibliothek und lässt sich die Büchereikarte ausstellen. Es ist wichtig, 

das Certificate of Attendance zu überprüfen, bei mir war ein Fehler in der Schreibweise 

meines Nachnamens der mir leider erst spät aufgefallen ist, sodass ich nochmal 

zurückdackeln musste. Für den ersten Tag mitbringen muss man den Personalausweis und 

unbedingt das Formular „Confirmation of Erasmus Study Period“, dort trägt der international 

exchange service den Beginn des Studiums ein. Dieses Formular muss man nach dem 

Auslandsaufenthalt in Bremen beim International Office einreichen. In früheren 

Erfahrungsberichten steht, dass man Passfotos mitnehmen soll, die brauchte ich nicht. Der 

Tutor zeigt einem in der O-Woche auch die Onlinesysteme der Uni Helsinki, dazu später 

mehr. Der erste Tag ist sehr anstrengend, aber man klappert wirklich alles ab und dann ist 

alles erledigt. Keine Sorge, man bekommt alle Infos! Ich habe mich am ersten Tag zusätzlich 

auch noch beim Uni Sport informiert, die hatten einen eigenen Stand. Die Uni hat in der 

Stadt mehrere Fitnessstudios, vor allem das in der Innenstadt ist extrem zu empfehlen. Es ist 

das am besten ausgestattete Fitnessstudio in dem ich je war. Wer lieber Kurse macht als 

pumpt wird auch fündig, das Angebot ist sehr groß. Die Mitgliedschaft hat bei mir 86 Euro für 

4 Monate gekostet, man braucht noch ein Schloss für die Umkleide, das kostet 8 Euro. Ich 

würde sehr empfehlen dieses Angebot zu nutzen, es ist wirklich top!! Als EU Bürger braucht 

man wie gesagt keine Aufenthaltsgenehmigung, aber man muss sich beim finnischen 

Immigration Service anmelden. Dafür füllt man das Formular mit dem Tutor am ersten Tag 

aus und reicht es ein. Man bekommt dann per Post einen finnischen identity code, den muss 

man der Universität Helsinki mitteilen. Zudem muss man sich bei dem finnischen 

Einwohnermeldeamt anmelden, wenn man sich länger als drei Monate am Stück in Finnland 

aufhält. Im Falle einer Unterbrechung muss man es nicht machen, allerdings ist die 

Unterbrechungsregelung etwas unklar. Ich habe mich lieber angemeldet, man füllt online ein 

Antrag aus und geht dann zum Amt. Das Ganze kostet 54 Euro. Ich kenne einige, die 

zwischendrin aus Finnland weggefahren sind und sich nicht angemeldet haben, ich wollte 

aber lieber auf der sicheren Seite sein und habe es getan. Abgesehen vom Certificate of 

Attendance erhält man keinen richtigen Studentenausweis. Das Certificate ist als A4 Blatt 

ziemlich unpraktisch. Eine Alternative ist die Frank App, die auch viele finnische Studenten 

nutzen. Die lädt man runter, trägt seine Daten samt Foto ein und kann diese dann als 

digitalen Studentenausweis nutzen. Insgesamt sollte man genug finanzielle Mittel einplanen. 

Finnland ist sehr teuer und das Erasmus-Geld reicht bei weitem nicht aus. Die 

Lebenshaltungskosten inkl. Miete belaufen sich ca. auf 1000-1200 Euro im Monat. Dazu 

kommen noch Extraausgaben, beispielsweise für Ausflüge.  
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Hietaniemi-Strand in der Nähe des Domus im Winter 

Unterkunft 

Es besteht die Möglichkeit sich privat eine Unterkunft zu suchen. Ich habe ein paar Leute 

kennen gelernt, die es geschafft haben, sich privat ein WG Zimmer zu suchen. Das ist 

jedoch mit einigem Aufwand verbunden und die Mieten sind teuer. Ich würde dringend 

empfehlen sich über die Universität Helsinki bei den Anbietern Unihome und Hoas zu 

bewerben. Die Bewerbung erfolgt wie bereits erwähnt über das Mobility Online Portal der Uni 

Helsinki. Man muss sich so schnell wie möglich bewerben, da sich die Vergabe nur nach 

dem Zeitpunkt der Bewerbung richtet. Am besten sofort machen!! Man kann nur eine 

Unterkunftsart bei der Bewerbung angeben. Bevor man das tut, muss man sich überlegen, 

ob man alleine oder in einer WG wohnen möchte. Der Anbieter Hoas bietet vor allem WG- 

Zimmer an. In diesen WGs hat man zwischen 2 und 5 Mitbewohnern (es gibt nur reine 

Männer- oder Frauen-WGs) und das Zimmer kostet meistens zwischen 300 und 420 Euro. 

Viele WGs sind etwas außerhalb des Stadtzentrums, aber meistens braucht man nur so 20 

Minuten bis zum Hauptbahnhof. Ein Nachteil ist, dass in den WGs nur grundlegende Möbel 

vorhanden sind und sonst keine Ausstattung. Es muss also alles an Geschirr usw. vor Ort 

gekauft werden. In früheren Erfahrungsberichten steht, dass sich viele für ein WG Zimmer 

bewerben und fast niemand eins bekommt. Das war in meinem Auslandssemester nicht so, 

fast jeder der in eine WG wollte, hat ein Zimmer bekommen. Trotzdem sollte man sich so 
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schnell wie möglich bewerben!! Ich bin aus Deutschland daran gewöhnt in 

Einzelappartements in Wohnheimen zu leben, daher wollte ich auch in Helsinki unbedingt 

alleine wohnen. Ich habe mich für ein Einzelappartement im Domus Academica Wohnheim 

über Unihome beworben und dieses auch bekommen. Das Appartement kostet 600 Euro im 

Monat, man zahlt zudem eine Kaution von 500 Euro. Die Einzelappartements im Domus sind 

ca. 20 qm groß, man hat ein eigenes Bad mit Dusche und eine Küchenzeile mit 4 

Herdplatten und einem Ofen. Zudem einen großen Schrank, ein Kühlschrank mit Gefrierfach, 

ein Nachttisch, ein kleines Regal, ein Bett (und unter dem Bett eine Gästematratze), ein 

Tisch und zwei Stühle. Es ist eine Grundausstattung an Geschirr vorhanden: eine Pfanne, 

ein kleiner Topf, zwei flache Teller, zwei tiefe Teller oder Schüsseln, zwei Gläser, zwei 

Tassen, Besteck und zwei Pfannenwender. Man sollte sich ein scharfes Messer mitnehmen 

und am besten auch ein Schneidebrett. Auch vorhanden sind Decke, Kopfkissen und 

Bettwäsche (nur für ein Bett), sowie ein kleines und ein großes Handtuch. Ansonsten ist am 

Anfang nichts da, daher würde ich empfehlen sich für den Start zumindest ein paar 

Drogeriesachen (Seife, Duschgel, Shampoo, Zahnpasta, Zahnbürste etc.), eine 

Toilettenpapierrolle und ein Geschirrtuch mitzunehmen, damit man nicht direkt einkaufen 

muss. Wenn man es schafft zudem auch Waschpads und Spülmittel. In Finnland ist alles viel 

teurer, es ist von Vorteil solche Dinge aus Deutschland mitzubringen. Die Zimmer im Domus 

Academica sind sehr kahl. Wenn man es gerne persönlicher und gemütlicher hat, sollte man 

sich Fotos, Kissen etc. mitnehmen. Im Domus zu wohnen hat einige Vorteile. Die Lage ist 

großartig, man braucht ca. 20 Minuten zu Fuß zum Hauptbahnhof  und ca. 30 Minuten zu 

Fuß zum Uni-Hauptgebäude. Wenn man nicht laufen möchte, gibt es in der Nähe einige 

Straßenbahn-, Bus- und U-Bahn-Haltestellen. Einkaufsmöglichkeiten (Lidl, K-Market) sind 

fußläufig erreichbar, sowie auch das große Einkaufszentrum bei Kamppi. Hinter dem Domus 

ist ein wunderschöner Strand, dort kann man im Frühling Joggen, Wakeboarden, 

Beachvolleyball spielen, Entspannen und auch im Winter ist der Strand sehr schön. Im 

Domus wohnen extrem viele exchange students, man lernt sehr viele Leute kennen und 

findet Anschluss. Zudem wird alle zwei Wochen geputzt: das Bad wird geputzt, es wird 

gestaubsaugt und man bekommt frische Bettwäsche und Handtücher. Nur die Küche muss 

man selbst putzen. Ein Nachteil ist, dass es laut werden kann, da so viele andere Studenten 

auch im Domus wohnen. Vor allem die Jüngeren feiern gerne. Beschweren bringt wenig. 

Einige Unihome-Mitarbeiter mit denen man zu tun hat, sind etwas unfähig, da braucht man 

Geduld und starke Nerven. Inzwischen gibt es im Domus WLAN, das recht gut funktioniert. 

Ich würde aber trotzdem empfehlen auch ein Internetkabel mitzunehmen, gerade wenn man 

längere Videos oder Filme schaut hakt das WLAN. Waschmaschinen und Trockner gibt es 

im Haus 9B im Keller, das Waschen ist kostenlos, man braucht nur eigenes Waschmittel. 

Man bekommt drei Schlüssel: einen fürs Zimmer, einen für die Tür zu den Müllcontainern 
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und einen Briefkastenschlüssel. Zudem erhält man Türcodes zu den C und D Eingängen 

sowie zum Waschraum und den Saunas (die sind auch im Haus 9B, es gibt zwei 

geschlechtergetrennte Saunas). Unihome behauptet, dass man mit einem der Schlüssel in 

das Haus 9B reinkommt, das stimmt jedoch nicht. Es ist notwendig, die Bewohner von 9B 

nach dem Türcode zu fragen. In 9B gibt es auch ein Fitnessraum, der ist jedoch sehr 

schlecht. Zum Mietezahlen muss man zum Unihome-Office fahren, dort kann man mit EC-, 

Kreditkarte oder bar zahlen. Ein Unihome Mitarbeiter gab die Info, dass die Miete auch direkt 

vom Konto abgebucht werden kann, ein anderer widerlegte das jedoch. Lieber nachfragen. 

Insgesamt war ich mit meiner Unterkunft im Domus sehr zufrieden. Es ist definitiv die beste 

Alternative für jeden, der alleine wohnen möchte.  

 

Blick vom Marktplatz in Helsinki auf das zugefrorene Meer  

Studium 

Die Uni Helsinki ist eine sehr gute Uni, top organisiert, die Lehre ist auf einem sehr hohen 

Niveau und es gibt ein sehr großes Angebot an englischsprachigen Kursen. Das große 

Kursangebot ist ein entscheidender Vorteil gegenüber anderen Universitäten, beispielsweise 

Östersund. Die Uni hat vier Campuse, alle Veranstaltungen, die ich belegt habe fanden auf 

dem Campus in der Innenstadt statt. Die Uni verwendet drei IT-Systeme, die relevant sind. 

Das ist zum einen Weboodi https://weboodi.helsinki.fi/hy/etusivu.html. Dort ist der 

Kurskatalog zu finden, man registriert sich in Weboodi für Kurse (unbedingt Fristen 

https://weboodi.helsinki.fi/hy/etusivu.html
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beachten, wer zu spät dran ist, kommt nicht rein!) und dort werden die Noten und CPs 

erfasst. Zudem kann über Weboodi das Transcript of Records abgerufen werden. Dann gibt 

es noch Moodle https://moodle.helsinki.fi/login/index.php. In den meisten Kursen werden in 

Moodle die Kursmaterialien zur Verfügung gestellt und man gibt in Moodle Arbeiten ab, 

beispielsweise Learning Diaries oder Essays. Zum Teil werden neben Weboodi auch in 

Moodle die Noten erfasst, in manchen Kursen erhält man in Moodle Feedback zu Papern 

oder Essays. In manchen Fällen wird auch erwartet, dass man Kursliteratur selbstständig 

über die Uni Helsinki Online Bibliotheksseite runterlädt. Das ist nicht schwer. Das dritte und 

weniger wichtige IT-System ist My Studies https://student.helsinki.fi/info/login. In My Studies 

kann man sich sein Stundenplan herunterladen, es wird ein Terminkalender mit allen 

Veranstaltungen angezeigt und man kommt über My Studies (Tools und dann Email 

auswählen) zum Uni Helsinki E-Mail Account. Ich würde empfehlen sich die Outlookapp auf 

dem Handy runter zu laden und sich dort mit der Uni Helsinki E-Mail anzumelden, so hat 

man alles gut im Blick. Das Kursangebot ist wie gesagt sehr groß, allerdings ist es nicht 

leicht Kurse zu finden. Das Learning Agreement before the mobility muss schon im Herbst 

erstellt werden, zu diesem Zeitpunkt stehen viele Kurse noch gar nicht fest, einige werden 

erst im Januar veröffentlicht. Man findet Kurse über Weboodi und über den course search 

auf der Uni Homepage https://courses.helsinki.fi/search. Ich kann nicht sagen, welcher der 

beiden Kataloge besser oder genauer ist. Es lohnt sich beides zu durchforsten und sich da 

auch ruhig mal eine Stunde dranzusetzen. Da es aber im Herbst noch echt unklar ist, welche 

Kurse wirklich angeboten werden, würde ich empfehlen dem international exchange service 

der Uni Helsinki eine E-Mail zu schreiben und zu fragen, welche für uns als 

Wirtschaftspsychologen relevante Kurse auf jeden Fall angeboten werden. Die sind in der 

Lage solch eine Liste zu verschicken. Eine Kommilitonin von mir hatte zu Beginn im Learning 

Agreement sehr viele Kurse stehen, die nicht angeboten wurden und der international 

exchange service hat ihr dann die Liste geschickt. Die Mitarbeiter vom international 

exchange service sind super nett und kompetent. Besonders hervorheben möchte ich Anne 

Sophie Hokkanen. Die ist super lieb und sehr kompetent, wenn man ein größeres Problem 

hat, würde ich empfehlen sich an sie zu wenden. Grundsätzlich können wir als 

Wirtschaftspsychologen Kurse von der Faculty of Social Sciences, also unserer Fakultät, 

belegen. Kurse von anderen Fakultäten können zum Großteil nicht belegt werden. Ich wollte 

am Anfang allgemeinpsychologische Kurse an der Medizinfakultät belegen, das war aber 

nicht möglich. Das Angebot bei der Faculty of Social Sciences ist sehr groß, da ist auf jeden 

Fall für jeden genug dabei. Ich hatte von meiner Erasmus-Koordinatorin die Info bekommen, 

dass man sich außer Sprachkursen und Sachen wie Tanzen oder Fotografieren im 

Wirtschaftspsychologie-Master in Bremen alles anrechnen lassen kann. Diese Info sollte 

man auf jeden Fall immer wieder überprüfen! Gilt sie weiterhin, gibt sie einem jedoch die tolle 

https://moodle.helsinki.fi/login/index.php
https://student.helsinki.fi/info/login
https://courses.helsinki.fi/search
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Chance auch fachfremde Kurse zu belegen, also nicht nur psychologische und 

wirtschaftliche. Ich würde unbedingt empfehlen das zu machen, für mich war das die 

einmalige Chance in ganz andere Disziplinen reinzuschnuppern!! Ich war schon immer sehr 

interessiert an Politik und Medien, daher belegte ich auch Kurse in diesen Bereichen. In den 

Kursen gibt es immer eine bestimmte Anzahl an Plätzen. Vorrang haben finnische Studenten 

in den jeweiligen Bachelor- oder Masterprogrammen, exchange students sind meistens die 

letzte Prioritätengruppe. Trotzdem bin ich in alle Kurse reingekommen in die ich wollte und 

ich habe nur von sehr wenigen gehört, dass sie aus einem Kurs rausgekickt wurden. Es ist 

sehr wichtig zur ersten Stunde zu kommen, danach sieht man dann, ob man bleiben kann 

und erhält alle wichtigen Informationen. Mein ursprüngliches Learning Agreement hat sich 

fast vollständig verändert. Ich habe von den sechs ursprünglichen Kursen nur zwei behalten 

und davon nur einen komplett durchgezogen. Eine Änderung des Learning Agreements ist 

kein Problem, da muss man sich keine Sorgen machen!! Sobald im Januar klar ist, welche 

Kurse man tatsächlich belegt, muss man die Änderungen, die im Learning Agreement during 

the mobility erfasst werden, zunächst mit seiner Erasmus-Koordinatorin absprechen. Wenn 

sie zustimmt, muss man das neue Learning Agreement von ihr und vom international 

exchange service in Helsinki unterschreiben lassen und dann im Bremer Mobility Online 

Portal hochladen bis spätestens vier Woche nach Studienbeginn in Helsinki, also ca. bis 

Mitte Februar.  

Zur Orientierung hier die Kurse, die ich im Sommersemester 2018 belegt habe: Work and 

Organizational Psychology II: Power Relations and Intersectionality, Social Psychology and 

Community Involvement, European Media and Communication Policy, Current Trends on 

European Politics, Finnish for Exchange Students (Sprachkurs) und Social Media and Social 

Psychology.  Jeder dieser Kurse gab 5 CP, sodass ich 30 CP geplant habe. Meine Erasmus-

Koordinatorin gab uns die Info, dass die Uni Bremen mindestens 24 CP verlangt, erbringt 

man weniger, muss unter Umständen ein Teil des Mobilitätszuschusses zurückgezahlt 

werden. Diese Info muss immer wieder überprüft werden! Ich würde mit 30 CP planen und 

falls zwischendrin was schiefgeht und man zum Beispiel ein Kurs schmeißt, hat man dann 

noch Puffer. Das war bei mir der Fall, ich habe einen Kurs abgebrochen und im Endeffekt 25 

CP erbracht, das war in Ordnung. Zur besseren Vorstellung ein paar Infos zu meinen 

Kursen: Den Kurs Social Media and Social Psychology habe ich abgebrochen, vor allem 

wegen der Dozentin Suvi Uski. Sie hat uns furchtbar behandelt, ist völlig respektlos und 

herablassend. Auch abgesehen davon ist der Kurs absolut nicht zu empfehlen. Obwohl der 

Kurs 1,5 Monate geht, erhält man nur zwei Wochen Zeit ein riesen Projekt für ein 

Unternehmen zu erarbeiten. Das ist viel zu wenig, man erhält kaum Unterstützung, die 

Dozentin erzeugt riesigen Druck. Der Kurs hört sich zunächst gut an, aber ich würde 
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dringend davon abraten ihn zu machen! Dieser Kurs war für mich die einzige negative 

Erfahrung im gesamten Auslandssemester. Auf die hätte ich aber wirklich verzichten können, 

ich war Dank Suvi Uski zwei Wochen psychisch völlig am Ende. Tut euch diesen Kurs nicht 

an, egal was andere möglicherweise sagen!!!! Alle anderen Kurse, die ich belegt habe, habe 

ich durchgezogen und ich kann sie empfehlen. Der Kurs Work and Organizational 

Psychology war super interessant, anspruchsvoll, aber machbar. Ich hatte zwei Top-

Dozentinnen (davon eine Gastprofessorin aus Kanada). Der Kurs ging nur zwei Wochen, 

thematisch war er vor allem ausgerichtet auf Macht und Diskriminierung im 

Unternehmenskontext. Man musste in den Stunden mitarbeiten und einen final report 

schreiben. Social Psychology and Community Involvement wurde von zwei sehr lieben 

Doktorandinnen gehalten. Im Kurs mussten wir in Gruppen ein Projekt planen in dem 

Studenten und Flüchtlinge zusammenkommen. Das Projekt mussten wir präsentieren und 

ein Abstract, das den Projektentwurf zusammenfaste abgeben. Zudem mussten wir ein 

Learning Diary schreiben, in dem wir die Gruppenarbeit und die Stunden sowie die 

Kursliteratur reflektierten und es gab eine MC-Klausur über Online-Videos, in denen das 

politische System und die Kultur Finnlands erläutert wurden. Das klingt nach sehr viel, war 

aber absolut machbar und jeder hat eine sehr gute Note bekommen. Im Kurs European 

Media and Communication Policy ging es um den Mediensektor in der EU und um Gesetze, 

die diesen regulieren. Vorwissen war nicht notwendig. Der Kurs ist sehr aufwendig, man 

muss extrem viel lesen. In einem Learning Diary muss man die Vorlesungen und die 

Literatur reflektieren und es gibt eine vierstündige Abschlussklausur, die es in sich hat. 

Diesen Kurs würde ich nur empfehlen, falls man sich für das Thema wirklich interessiert. Ich 

fand den Kurs toll und habe sehr viel gelernt. Current Trends on European Politics ist ein 

Bachelorkurs. Es ist eine klassische große Vorlesung mit über 100 Studenten. Ich empfand 

das als eine sehr schöne Abwechslung zu den ewig vielen Gruppenarbeiten in unserem 

Wirtschaftspsychologie-Master. Man konnte sich einfach nur zurücklehnen, zuhören und 

musste am Ende eine sehr machbare Klausur schreiben, die über die Vorlesungen und die 

Kursliteratur ging. Das Coole ist, dass man in jeder Vorlesung einen anderen Dozenten hat, 

die meisten Dozenten sind sehr gut. Thematisch geht es in der Vorlesung um diverse 

Aspekte europäischer Politik, beispielsweise um deutsch-französische Beziehungen, 

Populismus, Sozialdemokratie, Föderalismus in der EU, die Euro-Krise und Liberalismus. 

Man sollte sich auf jeden Fall für Politik interessieren, wenn man den Kurs belegt. Der letzte 

meiner Kurse war ein Finnisch-Sprachkurs. Das war eine sehr schöne Abwechslung zu 

anderen Kursen. Ich wollte zumindest ein wenig die Landessprache lernen. Allerdings ist 

Finnisch bekanntlich eine extrem schwere Sprache, bei der man sich nichts herleiten kann. 

In Woche zwei dachte ich ans Aufgeben, ich habe es aber durchgezogen. Es gibt entweder 3 

oder 5 CP Finnisch-Kurse. Ich habe den 5 CP Kurs belegt. Der Kurs ist deutlich 
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umfangreicher als der 3 CP Kurs. Ich musste in einem 2er-Team zwei kurze Videos drehen, 

eine schriftliche Aufgabe abgeben (10 finnische Sätze), eine Midterm-Klausur schreiben und 

eine Abschluss-Klausur. Als die Midterm-Klausur stattfand, war ich grade im Lappland. Das 

war jedoch kein Problem, ich konnte die Klausur nachschreiben. Meine Finnisch-Lehrerin 

war Ralitsa Petrunova, sie hat eine etwas affektierte Art an die man sich gewöhnen muss. 

Einige kamen mit der Art nicht klar und wechselten in den anderen 5 CP Kurs, die dortige 

Lehrerin wurde von allen gemocht. Ich gewöhnte mich an Ralitsa und es war dann in 

Ordnung, sie ist trotz allem lieb und will, dass man was lernt. Und ich habe tatsächlich 

einiges gelernt. Alternativ zu Finnisch kann man auch andere Sprachkurse belegen, zum 

Beispiel Schwedisch. Ich war mit zwei Bremer Kommilitoninnen in Helsinki, einige Kurse 

belegten wir zusammen, einige nicht. Da nicht jeder alle Erfahrungsberichte liest, hier die 

Kurse der beiden, die ich nicht belegt habe: Ageing Societies, Disability in Global 

Perspectives,  Sustainable Welfare und Linguistic minorities and interlinguistic 

communication, with a special focus on Swedish in Finland. Die meisten Kurse an der Uni 

Helsinki geben 5 CP, manche auch 3 oder 4. Es gibt auch 10 CP Kurse, die sollte man aber 

nicht machen, da sie unfassbar aufwändig sind.  

Das Semester in Helsinki ist in zwei Terms geteilt, der erste Term geht ca. von Mitte Januar 

bis Ende Februar, der zweite Term geht ca. von Mitte März bis Mitte Mai. Die meisten Kurse 

finden nur in einem Term statt, ein paar, vor allem die Sprachkurse, gehen über beide 

Terms. Ich habe im ersten Term drei Kurse belegt und im zweiten Term vier, wobei Finnisch 

über beide Terms ging. Es ist auf jeden Fall ratsam sich die Kurse aufzuteilen, also nicht in 

einem Term fünf oder sogar alle Kurse zu belegen, das wäre kaum machbar. Drei und drei 

bietet sich an oder wenn man mehr Freizeit im Frühling haben will, vier im ersten Term und 

zwei im zweiten. An der Uni Helsinki gibt es sehr viele verschiedene Prüfungsformen: 

klassische Klausuren, MC-Klausuren, E-Klausuren, Präsentationen, Essays, Paper, Reports 

und die besonders beliebten Learning Diaries, in denen man den Kurs und die Kursliteratur 

reflektiert. Das Studium ist auf jeden Fall anspruchsvoll, durch die Termaufteilung ist der 

Aufwand sehr konzentriert und man hat gut zu tun, es ist aber alles machbar. Nur wenn man 

ein komplett entspanntes Auslandssemester haben will, in dem man sich nicht anstrengen 

muss, ist Helsinki sicher die falsche Wahl. Ich habe in allen Fächern gute Noten bekommen 

und vor allem sehr viel gelernt. Das Notensystem geht von 0 bis 5, wobei 5 die beste Note 

ist, mit einer 1 besteht man noch. Zwischennoten wie zum Beispiel 4,5 sind möglich. 

Unbedingt beachten muss man, dass sich Kurse durchaus überschneiden können. Das kann 

zum Problem werden, da es in Helsinki leider bei vielen Kursen eine Anwesenheitspflicht gibt 

und schon bei einmaligem Fehlen muss man in manchen Kursen ein extra assignment 

schreiben. Da ist gute Planung gefragt! Die Uni Helsinki ist grundsätzlich super gut 
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ausgestattet, überall gibt es PCs, das Uni-WLAN funktioniert gut, die zentrale Bibliothek ist 

sehr modern, es gibt viele Drucker. Zum Drucken muss man online Geld auf seinen Account 

laden und kann dann mit der Nahverkehrskarte drucken. Großartig sind die Uni-Cafés 

(Mensen): Für 2,60 Euro bekommt ein Hauptgang, eine Beilage, Salat und Wasser oder 

Milch. Das ist absolut unschlagbar! Der Grund für den geringen Preis ist eine Subvention 

vom Staat, Finnland investiert sehr viel in Bildung und das merkt man an allen Ecken und 

Enden. Unicafés gibt es in der ganzen Stadt. Besonders empfehlenswert ist das am 

Hauptbahnhof (Ylioppilasaukio), dort gibt es die größte Auswahl. Gut ist es, sich die Unicafé-

App runterzuladen, dort sieht man jeden Tag in welchem Unicafé es was gibt. Unbedingt 

nutzen sollte man das großartige Uni-Sportangebot. Für 86 Euro für vier Monate kann man 

die Fitnessstudios nutzen, vor allem das im Zentrum (Kluuvi) ist überragend. Ich war noch 

nie in einem besseren Fitnessstudio. Wer nicht gerne pumpt, kann für die 86 Euro 

verschiedene Kurse belegen. Man kann in jeden Kurs rein, allerdings muss man ein 

bisschen wechseln, es ist nicht möglich einen Kurs durchgehend zu belegen. Ich war nur im 

Fitnessstudio, habe aber gehört, dass der Großteil der Kurse sehr gut ist. Es gibt alles 

Vorstellbare: Yoga, Pilates, Spinning, Fitness, Fitnessboxen, Tanzkurse etc. Und natürlich 

sind in den Umkleiden Saunas drin. Wird man Uni-Sport-Mitglied, erhält man eine Karte und 

kann sich für acht Euro ein Schloss für die Umkleiden kaufen, das ist billiger als leihen. 

Leider hat die Uni kein Schwimmbad. Ich gehe sehr gerne schwimmen und ich würde in 

Helsinki das Schwimmbad bei der U-Bahnstation Itäkeskus empfehlen. Dort gibt es mehrere 

50 Meter Bahnen, zwei Rutschen, ein Whirlpool, Saunas, ein Sprungturm und ein Eisbecken. 

Als Student zahlt man 3 Euro für zwei Stunden. Die Hauptansprechpartner an der Uni 

Helsinki sind der Tutor, den man zugeteilt bekommt und der international exchange service, 

dessen Mitarbeiter sind per E-Mail und persönlich gut zu erreichen. Man erhält leicht alle 

Information und profitiert von der sehr guten Organisation. Als Abschluss noch ein weiterer 

Tipp: Im Holzgebäude Tiedekulma in dem auch das beste Fitnessstudio ist, gibt es 

neuerdings einen Uni-Shop mit Uni Helsinki T-Shirts, Pullis, Taschen, Tassen usw.  
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Huskysafari im Lappland 

 

Stadt und Alltag 

Helsinki ist eine tolle Stadt, ich habe mich von Anfang an sehr wohl gefühlt. Toll ist die 

Präsenz des Wassers, das Meer fließt an vielen Stellen in die Stadt rein und die 

skandinavische Natur ist wunderschön. Interessant ist die Zweisprachigkeit der Stadt, alle 

Straßennamen sind auf Finnisch und Schwedisch und man hört auch sehr viel Schwedisch. 

Es ist leichter sich schwedische Namen zu merken und beim Einkaufen sollte man auf die 

schwedischen Beschreibungen achten, aus dem Deutschen und Englischen kann man sich 

einiges herleiten! In Finnland muss man sich auf kaltes Wetter und einen richtigen Winter 

einstellen. Ich hatte Angst vor der Dunkelheit, da Helsinki jedoch ganz im Süden Finnlands 

liegt, war es im Winter nur zwei Stunden weniger hell als in Deutschland, das war für mich 

kein Problem. Ab Mai waren die Tage dann deutlich länger als in Deutschland. Insgesamt 

hatte ich die ganzen fünf Monate über super Wetter. Erst einen richtigen, schönen Winter, 

von Ende Januar bis Anfang April lag fast durchgehend Schnee. An vielen Tagen schien die 

Sonne und es war auch nicht so kalt, meistens so um die -5 Grad. Minus 20 hatte ich in 

Helsinki nur an zwei Tagen. Trotzdem braucht man natürlich warme Kleidung und Schuhe!! 

Der letzte Schnee fiel am Ostermontag (2.4.). Der Frühling begann sehr langsam, ab Mitte 

Mai dann aber rasant und es wurde richtig warm. Im gesamten Mai regnete es nur einmal so 

für eine Stunde, sonst war es immer sonnig und so 2,5 Wochen konstant über 20 Grad. An 

einem Tag hatte es sogar 30 Grad. Ich habe also +30 erlebt und im Lappland im Winter auch 

-30. Die warmen Temperaturen sind aber eher ungewöhnlich, einige Finnen sagten mir, dass 
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es normalerweise auch im Mai durchaus noch schneien kann. Da Helsinki die Hauptstadt 

Finnlands ist, hat sie einiges zu bieten. Neben den Haupttouristenattraktionen, die in jedem 

Reiseführer stehen, würde ich empfehlen sich folgendes anzuschauen bzw. zu machen: 

Viertel Eira, schwimmen im Hot Sea Pool im Zentrum, Nationalbibliothek, Zoo und 

Schiffrundfahrt mit Schiff Doris (abends 2,5 Stunden für 20 Euro, schöne Route, legt an der 

Markthalle ab). In Helsinki gibt es auch immer wieder einige kulturelle Veranstaltungen – 

Konzerte, Ausstellungen, Filmfestivals usw. Ich würde auch empfehlen sich ein Eishockey-

Spiel anzuschauen. Ich habe insgesamt drei Spiele gesehen (zwei von HIFK und eins von 

Jokerit) und es war super. Eishockey ist der Sport Nummer 1 in Finnland, beim Eishockey 

zeigen die Finnen die meisten Emotionen. Die Kartenpreise sind in Ordnung, die billigsten 

kosten so zwischen 20 und 25 Euro. Mit dem Kauf sollte man nicht lange warten, gerade in 

den Play-Offs sind die Spiele schnell ausverkauft. Die Uni Helsinki organisiert auch einige 

Veranstaltungen für Studenten, ich war nicht ganz so aktiv, kann aber Folgendes empfehlen: 

Partys von CISSI (Studentenorganisation), Fazer Chocolate Factory Visit und falls man 

Eurovision-Fan ist, gemeinsames Schauen des Song-Contests organisiert von CISSI. 

Helsinki ist sehr teuer, aber es gibt Möglichkeiten zu sparen. Viel in den Unicafés essen lohnt 

sich und man kann bei Lidl einkaufen, die Qualität der Produkte ist in Ordnung und es ist viel 

billiger als zum Beispiel im K-Market. Nur gibt es bei Lidl manche Marken nicht, zum Beispiel 

die tollen Schokoladen von Marabou und Fazer. Die Finnen lieben Blaubeersaft, ich liebe ihn 

inzwischen auch, vor allem der von Valio ist großartig, unbedingt probieren!! Probieren sollte 

man auch die Runebergin tortut, das sind kleine sehr leckere Törtchen, die es nur im Januar 

und Februar zu Ehren des Lyrikers J.L. Runeberg gibt, der die finnische Nationalhymne 

geschrieben hat. Restaurants in Helsinki sind auch teuer, aber es gibt viele gute Angebote, 

vor allem Lunch-Buffets, die oftmals nur 10 Euro kosten. Ich würde zwei Restaurants 

empfehlen. Zum einen das Itsudemo bei Kamppi. Das ist ein japanisches Restaurant mit 

einem überragenden Buffet, das mittags 13 Euro kostet und abends 16,50. Neben einer 

riesen Auswahl an Sushi gibt es immer so drei chinesische oder thailändische 

Fleischgerichte, zudem Reis, Süßkartoffelpommes, Zwiebelringe, Salate, Gemüse und auch 

viele tolle Desserts. Auch wenn man kein Sushi mag findet man genug und auch für 

Vegetarier ist genug Auswahl vorhanden. Die Qualität ist super und auch die Location ist 

sehr schön. Die Finnen lieben Sushi, Sushi gibt es überall, ich hab verschiedenes probiert, 

aber das Itsudemo ist mit großem Abstand das Beste. Unbedingt hingehen!! Wer gerne 

finnisches Essen probieren möchte, sollte ins Konstan Mölja. Das ist ein kleineres 

Restaurant in der Nähe von Kamppi. Das Restuarant hat nur abends offen, es gibt ein tolles 

finnisches Buffet für 20 Euro (ohne Dessert). Es gibt immer eine Suppe, so vier verschiedene 

Fleisch- oder Fischgerichte, zum Beispiel Lachs in allen erdenklichen Variationen, Rentier 

mit Kartoffelbrei, Elchlasagne und auch klassische Gerichte mit Schweine- oder Rindfleisch 
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und auch sehr gute Salate. Hier lernt man wirklich die finnische Küche kennen, das Essen ist 

super lecker, die Location ist schön, die Besitzer sehr nett. Man sollte vorher telefonisch 

reservieren, es ist immer recht voll. Für Vegetarier und Veganer ist es allerdings nicht zu 

empfehlen, da es fast nur Fleisch- und Fischgerichte gibt. Eins der typischsten Gerichte in 

Helsinki ist die Lachssuppe, die gibt es überall. Mein Tipp ist es, sie im Café Esplanadi zu 

essen, dort ist sie sehr gut und im Vergleich zu anderen Orten etwas billiger. Das Café ist 

immer recht voll, die meisten Finnen essen so zwischen 11:30 und 12:30 zu Mittag. Gut ist 

es danach hinzugehen, so gegen 13 Uhr, dann findet man einen Platz. Und man sollte 

wegen der Suppe mittags hingehen, abends gibt es sie oft nicht mehr. Typisch finnisch ist 

auch das korvapusti, ein Zimtgebäck, das sehr lecker ist und das es überall gibt. Noch ein 

paar Worte zu Alkohol. Trinken in Bars ist unfassbar teuer, für ein Bier zahlt man mindestens 

5 Euro. Deutlich billiger ist es sich zum Beispiel bei Lidl Bier oder Cider (vor allem 

Sommersby ist super) zu kaufen, dann ist man so bei 2,50. Wer gerne Wein trinkt oder was 

Härteres will, muss in den speziellen Alko-Laden, der nur begrenzte Öffnungszeiten hat. In 

Finnland sind Läden auch am Sonntag offen, die meisten zwischen 12 und 18 Uhr und auch 

an Feiertagen hat vieles offen.  Ein sehr praktischer Laden ist Clas Ohlson. Dort gibt es so 

gut wie alles: Elektronik, Schreibwaren, Sachen für die Küche, fürs Bad, es ist auch ein 

Baumarkt und man kriegt als Student 10% Rabatt. Nur kann man so etwas wie Tassen oder 

Teller nicht einzeln kaufen, dafür sollte man zu Tokmani gehen. Ein prestigeträchtiges 

Einkaufszentrum ist Stockman, da sollte man auf jeden Fall mal reingehen, es ist aber sehr 

teuer. Ein Klamottentyp für Männer: ein super Laden ist Dressman, da gibt es nur 

Herrenmode. Die Auswahl ist gut und es gibt viele gute Angebote und Rabatte. Viele wollen 

sich Andenken an ihre Zeit in Helsinki kaufen oder auch Souvenirs für die Familie und 

Freunde, daher hier meine Tipps für die besten Souvenirshops: das ist zum einen der Shop 

Kankurin Tupa auf Esplanadi, da gibt es sehr schöne Sachen und unten drin das ganze Jahr 

über einen Weihnachtsshop. Allerdings ist der Laden etwas teurer. Billiger und auch sehr gut 

ist Anne´s Souvenirshop bei der Felsenkirche (Temppeliaukion kirkko). Zudem gibt es auf 

dem Marktplatz so ab April sehr schöne Stände mit Souvenirs, da findet man auch einiges, 

vor allem handgemachte Ware. Ganz wichtig für die Finnen ist das Studentenfest Vappu am 

30.04. Die ganze Stadt ist voll und in Aufruhr, die Statue Havis Amanda wird von Studenten 

um 18 Uhr gewaschen und mit einer Studentenmütze gekrönt. Die Atmosphäre ist toll, es 

gibt Partys in der ganzen Stadt, Karten dafür sind allerdings sehr schnell weg. Am 01.05. 

wird dann traditionell noch bei jedem Wetter gepicknickt. Vappu sollte man auf jeden Fall 

mitmachen!! Ein weiteres Muss ist es natürlich in eine Sauna zu gehen. Saunas sind fester 

Bestandteil der finnischen Kultur, es gibt sie überall. Ich war vor dem Auslandssemester kein 

Sauna-Fan, inzwischen bin ich einer. Die Clichés über Finnen sind meiner Meinung nach 

überwiegend wahr. Finnen sind sehr zurückhaltend, zeigen wenige Emotionen, hassen 



16 
 

Smalltalk und einige empfinden es zum Beispiel schon als unhöflich wenn man zu ihnen in 

den Aufzug steigt. Jüngere Menschen und vor allem Frauen sind etwas extrovertierter. 

Trotzdem sind die meisten Finnen sehr freundlich und hilfsbereit, zudem sehr ehrlich und 

bodenständig. Ich mag die Finnen gerne und habe es geschafft immerhin eine Freundschaft 

mit einer Finnin zu schließen.  

 

Polarlichter in der Nähe von Saariselkä im Lappland 

Ausflüge 

Es gibt sehr viele Ausflugsmöglichkeiten sowohl in der Nähe von Helsinki als auch weiter 

weg. Die beliebtesten entfernteren Reiseziele sind das Lappland, Tallin, St. Petersburg und 

Stockholm. Ich war in Lappland und in Tallin, daher nachfolgend Infos zu den beiden 

Reisezielen. Die Reise nach Lappland war mir mit am wichtigsten am ganzen 

Auslandssemester und es war auch eine der schönsten Erfahrungen meines Lebens. Man 

kann die Reise nach Lappland entweder selbst organisieren und mit dem Auto, Zug oder mit 

dem Flugzeug anreisen. Das ist meist billiger als eine organisierte Reise, aber natürlich mit 

deutlich mehr Aufwand und Risiko verbunden und man macht meistens nicht alle Aktivitäten. 

Die andere Möglichkeit ist es, organisiert mit ESN (Erasmus Student Network) bzw. Time 

Travels nach Lappland zu reisen. Ich bin mit Time Travels gefahren. Es gibt einen zentralen 

vom ESN beworbenen Termin für die Lapplandreise. Den würde ich nicht empfehlen, er ist 

immer sehr schnell voll. Unter folgendem Link findet man auf der Time Travels Seite 

https://www.timetravels.fi/tours-to-lapland.html verschiedene Termine für die Reise, meist 

https://www.timetravels.fi/tours-to-lapland.html
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fährt man für 6 Tage. Man kann entweder nach Saariselkä oder Vasatokka fahren. Ich war in 

Saariselkä und würde auf jeden Fall empfehlen dorthin zu fahren. Saariselkä ist ein etwas 

größerer Ort, so gut wie alle Aktivitäten, die man macht, finden in Saariselkä statt und die 

Unterkunft ist besser als in Vasatokka. In Vasatokka ist nichts, man muss für alle Aktivitäten 

ca. eine Stunde mit dem Bus nach Saariselkä fahren. Insgesamt ist die Reise sehr teuer. Der 

Grundpreis ohne Aktivitäten und Essen ist 345 Euro, wenn Essen und ein Großteil der 

Aktivitäten dazu kommen, kommt man ca. auf 750 Euro. Trotzdem ist es das wert, man 

erlebt unglaublich schöne Dinge. Ich bin vom 27.02. bis 05.03. gefahren, ich hatte 4 volle 

Tage im Lappland. Lappland ist von Helsinki aus extrem weit weg. Man fährt mit dem Bus 

aus Helsinki über Nacht, ich bin um 21 Uhr losgefahren und war am nächsten Tag um acht 

morgens beim ersten richtigen Stopp beim snow castle in Kemi. Ich hatte das große Pech, 

dass die Heizung im Bus kaputt war und bei -30 Grad draußen ist das der Horror. Das war 

aber definitiv eine Ausnahme. Nach Kemi hält der Bus im Weihnachtsdörfchen Rovaniemi- 

die Finnen behaupten, dass der Weihnachtsmann dort wohnt. Es ist sehr kommerziell, aber 

schon sehenswert, vor allem das post office. Ab Rovaniemi hat man den Polarkreis 

überschritten. Es gibt verschiedene Aktivitäten, die man im Lappland buchen kann, ich habe 

Folgende gemacht: Rentiersafari, Huskysafari, Snowmobiletour und Arctic Ocean Tour. Alles 

ist absolut empfehlenswert. Die Huskys und Rentiere sind goldig. Beim Snowmobilefahren 

muss man aufpassen, am besten wirklich vorsichtig fahren. Und bloß nicht in der Kurve Gas 

geben!! Das hab ich einmal gemacht und wäre fast umgekippt. Es macht aber großen Spaß. 

Um fahren zu dürfen, braucht man ein Führerschein. Die Arctic Ocean Tour war ein 

unvergessliches Erlebnis. Man fährt mit dem Bus nach Norwegen rüber und hält bei einer 

kleinen Sauna am arktischen Ozean. Man wärmt sich in der Sauna auf und geht dann kurz 

ins Wasser. Es klingt verrückt, aber er ist machbar!! Danach besucht man noch das kleine 

Dörfchen Bygønes und isst im lokalen Restaurant eine tolle Lachssuppe. Die beiden 

Aktivitäten, die ich nicht gemacht habe, waren Langlaufen und Schneeschuhwandern. Leute, 

die das gemacht haben, fanden beides super. In Saariselkä kann man auch super Skifahren 

und Snowboarden, es gibt richtig tolle und viele Pisten. Ein Tagesticket kostet inkl. 

Ausrüstung 50 Euro, was wirklich in Ordnung ist. Jeder Bus bekommt einen Guide 

zugewiesen, mein Guide war Karkki. Sie ist ein toller Mensch und hat einen super Job 

gemacht. Man wohnt in Saariselkä in kleinen Hütten, meist zu sechst oder zu siebt. Die 

Hütten sind super ausgestattet, ich war in der Hütte mit sechs anderen, es gab eine Küche 

mit Ofen, drei Schlafzimmer, ein Bad mit Sauna und ein Kamin. Vor der Reise kann man sich 

online für die Hütten eintragen, da sollte man schnell sein, damit man mit seinen Freunden 

zusammen wohnt. Ein für mich sehr wichtiges Thema waren Polarlichter, ich wollte sie 

unbedingt sehen und hab deswegen alle meine Freunde genervt. Es ist absolut nicht sicher, 

ob man wirklich Polarlichter sieht. Der Himmel muss komplett klar sein und es muss kalt 
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sein. Die ersten Tage als ich da war, waren sehr bewölkt und wir haben keine Polarlichter 

gesehen. Am letzten Tag war der Himmel jedoch komplett klar und die Chancen standen gut. 

Man hat die Möglichkeit zusätzlich für 80 Euro ein Platz in einem Minibus zu buchen, der 

einen aus der Stadt rausbringt zu Orten an denen oft Polarlichter auftreten. 80 Euro sind 

natürlich sehr viel, aber ich würde sehr empfehlen das zu machen, es lohnt sich extrem. Und 

es gibt im Minibus nur 8 Plätze, also schnell sein und nachfragen, vor Ort wird das nicht 

mehr beworben. Unser Guide Karkki war unsere Fahrerin im Minibus und schon am ersten 

Ort sahen wir ein kleines Polarlicht. Dann fuhren wir in Richtung des zweiten Ortes und 

bevor wir ankamen sahen wir über der Straße ein riesiges Polarlicht. Es war magisch!! Es 

tanzte, wurde dicker, dünner, es war phänomenal. Irgendwann liefen alle nur noch vor 

Begeisterung rum und schrien. Interessant ist, dass jeder die Polarlichter etwas anders sieht. 

Menschliche Augen unterscheiden sich in dem Grad wie gut sie Farben im Dunkeln 

erkennen können. Ich habe ein bisschen Pech und sehe Polarlichter vor allem weiß, ein 

bisschen grün und ein bisschen pink. Manche Menschen sehen sie wirklich leuchtend grün. 

Trotzdem war es unbeschreiblich, das schönste Naturphänomen, das ich je gesehen habe. 

Die allermeisten Gruppen mit denen ich im Lappland war, haben Polarlichter gesehen. Noch 

ein Tipp: mit ins Lappland dürfen auch Nicht-Studenten, für die ist der Grundpreis höher (395 

Euro), eine Freundin von mir aus Deutschland, die schon arbeitet, kam mit.  Ich erlebte im 

Lappland alles was ich wollte, es war traumhaft. Unbedingt machen!! Kurz vor meiner 

Abreise machte ich einen Ausflug nach Tallin. Am schönsten ist es, mit dem Schiff rüber zu 

fahren, das dauert ca. 2,5 Stunden. Es gibt verschiedene Anbieter, am billigsten ist Eckerö-

Line, ich zahlte hin und zurück insgesamt 25 Euro. Ich hatte sieben Stunden in Tallin, das 

reicht vollkommen. Das Zentrum ist sehr schön, man sollte hoch zu den Aussichtspunkten 

gehen von denen aus man die Stadt sehr gut sehen kann. Viele Finnen fahren nach Tallin 

um zu Shoppen, vor allem Alkohol, da es in Tallin sehr viel billiger ist. In Stockholm war ich 

nicht, jedoch war ich früher schon sehr oft da, da meine Schwester seit 10 Jahren in der 

Nähe von Stockholm wohnt. Die Stadt ist toll, es lohnt sich absolut hinzufahren. Ein Flug 

dauert ca. eine Stunde, mit dem Schiff braucht man deutlich länger. Es gibt auch einige Orte, 

die deutlich näher an Helsinki liegen und zu denen es sich lohnt zu reisen. Das ist zum 

Beispiel Porvoo, die zweitälteste Stadt Finnlands mit einem sehr schönen Zentrum 

bestehend aus alten Fischerhäusern. Ich bin mit dem Bus hingefahren (Anbieter Onnibus), 

hat 55 Minuten gedauert und insgesamt nur 4 Euro gekostet. Sehenswert ist auch Turku, die 

frühere Hauptstadt. Besonders schön ist die Burg in Turku samt einem spannenden 

Museum. Ich war im März für zwei Tage da, der Fluss war noch zugefroren und man konnte 

drauf laufen. Nach Turku bin ich auch Bus gefahren (Onnibus), es hat 2:15 Stunden 

gedauert und 12 Euro gekostet. Unbedingt anschauen sollte man sich den Nationalpark 

Nuuksio, der westlich von Helsinki ist. Man fährt mit dem Zug nach Espoo und muss dann 
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noch Bus fahren. Mit dem Bus muss man aufpassen, der fährt teilweise nur einmal pro 

Stunde. Der Park ist zum Wandern sowohl im Winter als auch im Sommer toll, die längste 

Wanderroute ist 12 Kilometer lang. Ich war im Mai dort und da es an dem Tag 30 Grad hatte, 

konnten wir in einem See schwimmen. Man sollte für den Park auf jeden Fall einen ganzen 

Tag einplanen, es ist sehr idyllisch und groß. Dann noch ein Tipp für Ski- und 

Snowboardfans: In der Nähe von Helsinki gibt es das Mini-Skigebiet Serena-Ski. Das sind 

nur ein paar Berge, aber trotzdem ist es cool. Mit dem Bus aus Helsinki braucht man ca. eine 

Stunde dorthin. Ein Tagesticket plus Ausrüstung kostet 63 Euro, man kann von 10-19 Uhr 

fahren. Ich bin sehr guter Skifahrer, auf Skiern wäre mir das zu langweilig gewesen, ich fahre 

jedoch auch Snowboard und das nicht ganz so gut. Also war ich im Serena mit dem 

Snowboard unterwegs und das war super. Für fortgeschrittene Anfänger ist das Skigebiet 

top. Alternativ kann man zum Skifahren nach Levi fahren, das ist jedoch schon deutlich 

weiter weg.  

 

Bygønes in Norwegen 



20 
 

 

Fischerhäuser in Porvoo 

Nach dem Aufenthalt und Fazit 

Nach dem Auslandssemester muss man wieder einige Unterlagen an der Uni Bremen 

einreichen. Das ist zum einen die Confirmation of Erasmus Study Period, in der die genauen 

Daten des Aufenthalts eingetragen werden. Das Start- und Enddatum muss vom 

international exchange service in Helsinki mit Stempel und Unterschrift bestätigt werden. Das 

Startdatum ist der Beginn der O-Woche in Helsinki und das Enddatum der letzte Tag an dem 

man an der Uni anwesend sein muss (nicht der Tag der Abreise!!). Falls schon früh klar wird, 

dass sich das ursprünglich genannte Enddatum verschiebt, muss man 4 Wochen vor dem 

ursprünglichen Enddatum einen Verlängerungsantrag bei International Office in Bremen 

einreichen. Bei mir war es der 10.01. bis 11.05. Die Confirmation gibt man als Original im 

International Office ab. Zudem muss man eine EU Survey machen und wieder den EU 

Sprachtest, am besten direkt nach Erhalt des Links. Die Survey muss man als PDF in 

Mobility Online hochladen und bestätigen, dass man den Sprachtest gemacht hat und das 

Ergebnis angeben. Zudem muss man ein Erfahrungsbericht schreiben und ihn der Erasmus-

Koordinatorin schicken sowie in Mobility Online hochladen (den Bericht selbst und separat 

ein Deckblatt). Das Transcript of Records aus Helsinki muss auch hochgeladen werden. Die 

Uni Helsinki erstellt inzwischen ein digital unterschriebenes Transcript, ich habe mir jedoch 

lieber auch ein handschriftlich unterschriebenes geholt. Falls man noch nicht alle Noten hat, 

bevor man abreist, kann man ein handschriftlich unterschriebenes Transcript auch per Post 
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anfordern. Dann muss man noch die Anerkennungsbescheinigung hochladen und erhält 

dann die restlichen 30% des Mobilitätszuschusses. Die Anrechnung im 

Wirtschaftspsychologie-Master erfolgt im Modul 11.2 Auslandsstudium, man erhält dafür 6 

CP. Leider werden 5 CP aus Helsinki nicht auf 6 CP in Bremen umgerechnet, sodass man 

sich zB. zwei Kurse à 5 CP anrechnen lassen muss. Diese werden dann 50/50 gewichtet, 

man kann sich die besten Noten aussuchen. Man muss einen Anerkennungsantrag ausfüllen 

und zusammen mit dem Transcript und den Learning Agreements Before und During the 

Mobility bei der Erasmus-Koordinatorin abgeben. Der Antrag wird dann noch an den 

Vorsitzenden des Wirtschaftspsychologie-Prüfungsausschusses weitergeleitet und dann ans 

ZPA, das alles prüft und dann die CPs registriert.  

Insgesamt bin ich super zufrieden mit meinem Auslandssemester in Helsinki, es war eine der 

schönsten Erfahrungen meines Lebens, für die ich mich immer wieder entscheiden würde. 

Die einzige negative Erfahrung war der Social Media and Social Psychology-Kurs, den man 

nicht machen sollte. Ansonsten war alles top, die Stadt ist toll, die Uni ist großartig und man 

kann unvergessliche Ausflüge machen. Zudem habe ich viele tolle Menschen kennen gelernt 

und neue Freunde gewonnen. Helsinki war bei der Bewerbung nur meine Drittwahl, wenn ich 

wieder wählen könnte, wäre es definitiv meine erste Wahl!!  


